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1  �Das neue Jahrtausend – Entwicklung und Fortschritt

1.1  �Zusammenfassung der Geschichte der Deutschen Gesellschaft für Phlebologie

C. Schwahn-Schreiber 

1960er-Jahre
Die interessante und wechselvolle Geschichte um die Venenerkrankungen, ihre Erfor-
schung und die therapeutischen Ansätze sowie die Verdienste vieler namhafter Kollegen 
an dieser Arbeit wurden im Jubiläumsband 

 50 Jahre Deutsche Gesellschaft für Phlebologie 
sehr sorgfältig und umfassend recherchiert und dar-
gestellt. Sie kann vom Interessierten hier nachgelesen 
werden (Rabe Verlag, Bonn 2007, Abb. 1.1-1).
Die Geschichte der Venenkrankheiten und ihrer 
Therapie reichen bis in das Altertum zurück. 

Die organisierte Phlebologie begann in 
Deutschland 1909 mit dem Verein der Spezialärzte 
für Beinleiden. Ihm folgte die Arbeitsgemeinschaft 
für Phlebologie (AfP) ab 1957 bis 1969, „die sich 
intensiv darum bemühte, die Phlebologie zu einer anerkannten Wissenschaft werden zu 
lassen und bereits ausgeprägte internationale Zusammenarbeit pflegte.“ Sie stellte den 
Vorläufer der DGP dar.

1959 �wurde die Union Internationale de Phlébologie (UIP) gegründet, 
der auch die Arbeitsgemeinschaft für Phlebologie angehörte. Sie 
richtete 1961 ihren ersten Kongress aus. Der erste UIP-Präsident 
war Erich Krieg (Abb. 1.1-2) aus Freiburg, der auch Präsident der 
AfP war. 

1961 �Ersterscheinung des „Zentralblattes der Phlebologie“ im Hans 
Huber Verlag als Organ der Schweizerischen, Österreichischen 
und Deutschen Phlebologen, dem sich 1966 die Skandinavischen 
Phlebologen anschlossen.

1963 �begann die Erprobung von Polidocanol, das in den Folgejahren 
seinen Siegeszug über mehr als 50 Länder antrat.

Im Jahr 1957 wurde die Deutsche Arbeitsgemein-

schaft für Phlebologie gegründet. Anlässlich des 50-jäh-

rigen Bestehens der heutigen Deutschen Gesellschaft

für Phlebologie (DGP) werfen die Autoren einen Blick

zurück auf die frühen Jahre dieser ärztlichen Organi-

sation und verfolgen ihren Weg in die Gegenwart.

Auch die Wegbereiter der Venenspezialisten, der Ver-

ein der Spezialärzte für Beinleiden um Bertold Lasker

und Nathan Brann, der in Deutschland von 1909 bis

1934 existierte, sowie Heinrich Fischer und seine

Verbandslehre, Paul Linser und die Sklerosierungs-

therapie und vieles mehr werden beschrieben. Helmut

Haid berichtet als wohl letzter Augenzeuge der Grün-

dungsversammlung über die erste Tagung der Arbeits-

gemeinschaft. Klaus Großmann schildert die Entwick-

lung der Phlebologie in der Deutschen Demokrati-

schen Republik (DDR). Ein biographisches Lexikon

relevanter Personen, das Verzeichnis aller Jahreskon-

gresse und ein Personenregister runden dieses reich

illustrierte Werk ab.
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Phlebologie“ 
(Rabe Verlag, 
Bonn)

Abb. 1.1-2:  
Erich Krieg
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1965 �10. Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft für Phlebologie und gleichzeitig  
2. Internationaler Kongress für Phlebologie der UIP in Wiesbaden.

1967 �fand die erste dokumentierte wissenschaftliche Kooperation mit der DGA statt.
1969 �erfolgte durch Einschluss der Proktologen in die Arbeitsgemeinschaft die Um

benennung in Deutsche Gesellschaft für Phlebologie und Proktologie (DGPP).

1970er-Jahre
Neue Entwicklungen – medizinisch gesehen
•	 Einführung der aszendierenden Pressphlebographie
•	 Druckmessungen zur Standardisierung der Kompressionsstrümpfe

1971 �Gründung der fach- und gesellschaftsübergreifenden Zeitschrift VASA
1972 �Gründung der Zeitschrift Phlebologie und Proktologie als 

Organ der DGP (Abb. 1.1-3)
1972 �Einführung des RAL-Gütezeichens für Kompressions

strümpfe (Abb. 1.1-4)
1974 �Erster europäischer Lehrstuhl für Phlebologie an der Univer-

sität Innsbruck mit Robert May 
1974 �Erstes American European Symposium on Venous Diseases 

in Montreux
1975 �Erstmals Ausschreibung des Erich-Krieg-Preises für Wissen-

schaftler, die sich mit der Phlebologie beschäftigen und deren 
Arbeiten dem Fortschritt in Wissenschaft und Praxis dienen

1977 �Preis zum 20-jährigen Bestehen der DGP für die beste Publi-
kation an Volker Wienert (Abb. 1.1-5)

1977 �Erste Teilnahme einer deutschen  
Delegation beim 6. Internationalen Kon-
gress für Phlebologie in Buenos Aires

1970 �Gründung einer Sektion Angiologie 
in der Gesellschaft für Kardiologie in 
Magdeburg, um einen Schwerpunkt 
auf die Erkrankungen der Arterien und 
Venen in der DDR zu legen

1975 �Übertragung der bis dahin wenig organisierten Aktivitäten der 
Phlebologie in der DDR an die Gesellschaft für Dermatologie der DDR zur Vorberei-
tung einer eigenständigen Sektionsgründung Phlebologie (Oswald Petter, Abb. 1.1-6)

1978 �Entwicklung eines Arbeitspapieres als Richtschnur für die Behandlung von  
Venenerkrankungen in der DDR

1978 Gründung der Sektion Phlebologie der DDR in Leipzig

Abb. 1.1-3: Zeit-
schrift Phlebologie 
und Proktologie 

Abb. 1.1-4:  
RAL-Gütezeichen für  
Kompressionsstrümpfe

Abb. 1.1-5:  
Volker Wienert
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1978 �Erstmalige Ausschreibung des Senator-Pütter-Preises für  
wissenschaftliche Arbeiten auf den Gebieten der Phlebologie und 
Proktologie

1978 �Fortschritte in der Entwicklung der Kompressionsstrümpfe durch 
Einführen von Kompressionsklassen 

1980er-Jahre
Neue Entwicklungen – medizinisch gesehen
•	 Einführung der Dopplerdarstellungen und der Lichtreflexionsrheographie, 
	 ca. 1988 auch der Duplexsonographie

1980 �Erstmals Obersteigener Angiologische Gespräche unter Leitung von Robert  
Stemmer (Abb. 1.1-7)

1980 �Tübinger Studie, sozioepidemiologische Studie über Venenleiden 
(Leitung: H. Fischer)

1981 �Gründung einer Sektion Lymphologie innerhalb der DGPP  
(Leitung: M. Földi)

1983 �Herausgabe von „Berufspolitisches Forum der Deutschen Gesell-
schaft für Phlebologie und Proktologie“

1984 �Gründung des Collegiums für Qualitätssicherung in der Phlebo-
logie als Legitimation für Ärzte mit besonderen Kenntnissen auf 
dem Gebiet der Phlebologie

1985 �Gründung des Berufsverbandes der praktizierenden Phlebologen e.V.
1987 �Konstitution der Arbeitsgemeinschaft Dermatologische  

Angiologie (ADA) in der Deutschen Gesellschaft für 
Dermatologie (DDG) mit Anlehnung an die DGPP

1989 �Einsetzen eines wissenschaftlichen Beirats in die 
DGPP

1989 �Ersterscheinung der Zeitschrift „vasomed“ als  
zweite deutschsprachige phlebologische Zeitschrift 
(Abb. 1.1-8) 

Abb. 1.1-6: 
Oswald Petter

Abb. 1.1-7:  
Robert  
Stemmer

Abb. 1.1-8: Eine der ersten 
Ausgaben der vasomed



1.1  Zusammenfassung der Geschichte der DGP

11

1990er-Jahre
Neue Entwicklungen – medizinisch gesehen
•	 Optimierung des Varizenstrippings, Einführung der Miniphlebektomie
•	 Einführung der endoskopischen Perforansdissektion 
•	 Evaluierung der Sklerosierungstherapie, OP-Verfahren zur Ulkustherapie
•	 Niedermolekulare Heparine kommen auf den Markt.
•	 Thrombosen werden zunehmend ambulant und ambulatorisch behandelt.

1990 �Namensänderung der Gesellschaft in „Deutsche 
Gesellschaft für Phlebologie“ mit Umgestaltung des 
Vorstandes und des wissenschaftlichen Beirats,  
parallel hierzu Gründung einer eigenen Gesellschaft 
für Koloproktologie, Aufnahme von Mitgliedern in 
die DGP und in deren Vorstand von der Sektion Phle-
bologie der Dermatologischen Gesellschaft der DDR

1991 �Namensänderung der Zeitschrift in „Phlebologie“ als 
Organ der DGP, der Schweizerischen Gesellschaft für 
Phlebologie (SSP/SGP) und  der ADA (Abb. 1.1-9)

1992 Heil-und Hilfsmittelrichtlinien treten in Kraft.
1992 �Einführung der Zusatzbezeichnung Phlebologie durch 

die Ärztekammer, die nach langen Diskussionen um 
die Inhalte ab 1994 zunehmend in den Bundesländern 
aktiv umgesetzt wird – das Collegium für Qualitäts-
sicherung wird damit zunehmend 
abgelöst.

1993 �Gründung der Arbeitsgemeinschaft 
für Fasziotomie und Endoskopie in 
der Venenchirurgie (AfE) in Lenzer-
heide

1994 �Zeitschrift „Phlebologie“ wird auch 
Sprachorgan für den Berufsverband 
der Phlebologen e. V.

1995 �Beginn der Erarbeitung von Leit
linien zur Diagnostik und Therapie 
phlebologischer Krankheitsbilder  
im Rahmen der AWMF

1995 �Ausrichtung der ersten Bonner  
Venentage (wissenschaftl. Leitung: E. Rabe)  
(Abb. 1.1-10 und 1.1-11)

1995 �Erste Berliner Fortbildungswoche

Abb. 1.1-11: 
Eberhard Rabe

Phlebo_01-92_4c.indd   1 27.06.2017   10:37:33

Abb. 1.1-9: Zeitschrift  
Phlebologie von 1992 

Abb. 1.1-10: Anzeige für 
die 2. Bonner Venentage 
1996
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1995 �Publikation der ersten zehn phlebologischen Leitlinien
1998 �Publikation weiterer zwölf phlebologischer Leitlinien
1999 �Listung der „Phlebologie“ in den medizinischen Datenbanken

Das neue Jahrtausend
Neue Entwicklungen – medizinisch gesehen
•	 Zunehmende Entwicklung der endovasalen Operationsverfahren, der Chiva-Technik und 
	 der Schaumsklerosierung

2000 Etablierung der „Deutschen Venenwochen“
2000 �Erster Kongress des European Venous Forum in Lyon unter der Schirmherrschaft 

der UIP
2002 �Weiterentwicklung von phlebologischen Leitlinien und Aktualisierung unter  

Berücksichtigung der Evidence-based Medicine
2002 „Phlebologie“ erhält einen Impact Factor
2002 Abschluss der Bonner Venenstudie I
2003 �Erste Publikation zur Bonner Venenstudie in der  

Phlebologie
2003 �Konsensuskonferenz zur Schaumsklerosierungstherapie 

am Tegernsee (wiss. Leitung: F. X. Breu) 
2003 �Gründung der Arbeitsgemeinschaft operative Ulkus

therapie (OUT AG) als Ersatz und Erweiterung der 
AFE

2003 �Novellierung der Weiterbildungsordnung (Diagnostik 
und Therapie des Extremitätenlymphödems und die 
Doppler-Duplexsonographie werden aufgenommen)

2004 Einführung der zertifizierten Fortbildung (CME)
2005 Gründung der Arbeitsgemeinschaft Sklerotherapie
2005 �Erstes UIP-Manual erscheint als Wegweiser für die 

internationale Phlebologie
2006 �DGP-Kongress in Rostock in Zusammenarbeit mit den 

baltischen Staaten und Polen (Abb. 1.1-12)

mit Pfl egefachtagung

Tagungspräsident:
Prof. Dr. Michael Jünger
Klinik und Poliklinik für Hautkrankheiten 
Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald

4. – 7. Oktober 2006
Hansestadt Rostock
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48. Jahrestagung
der Deutschen Gesellschaft für Phlebologie

der Deutschen Gesellschaft für 
Wundheilung und Wundbehandlung e.V.

gemeinsam mit der 
Benelux, Französischen, Lettischen, Österreichischen, Polnischen,
Schweizerischen und Skandinavischen Gesellschaft für Phlebologie

unter Schirmherrschaft der 
Union International de Phlébologie

„Phlebologische Innovationen im Neuen Europa”

P R O G R A M M

Abb. 1.1-12: Programm  
der 48. Jahrestagung der 
DGP in Rostock 2006 
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Die letzten zehn Jahre im neuen Jahrtausend
Neue Entwicklungen – medizinisch gesehen
•	 Die Jahre waren geprägt von der Entwicklung und Optimierung neuer Therapiemethoden, 
	 der Qualitätssicherung und dem Ausbau der internationalen und interdisziplinären 
	 Zusammenarbeit.

2007 
•	 Jubiläumsfeier 50 Jahre Deutsche Gesellschaft für 

Phlebologie im Hotel Frankfurter Hof – der  
Gründungsstätte der DGP 1957 (Abb. 1.1-13,  1.1-14)

	 (Wichtige Ereignisse wurden auf einer CD dokumen-
tiert, Dokumente, Festvorträge und Interviews sind in 
einem 16-minütigen Beitrag festgehalten)

•	 Erstmals wurde im Rahmen der DGP-Jahrestagung 
ein „Weiterbildungsprogramm für interessierte Nach-
wuchsphlebologen“ angeboten.

•	 Neue Homepage der DGP wird installiert
•	 Impact-Factor der Zeitschrift Phlebologie steigt  

wieder auf 0,88
•	 Leitlinien Thrombophlebitis, Lipödem, Medizinischer 

Kompressionsverband und Sklerotherapie werden 
aktualisiert

•	� Gründung folgender Arbeitsgemeinschaften in der 
DGP: 

	 – Lipödem
	 – Pharmaka-Therapie der CVI
	 – Medizinischer Kompressionsverband
	 – Sklerotherapie
•	 Wahl von Eberhard Rabe zum UIP-Präsidenten

2008
•	 Beginn der Überarbeitung der Muster-Weiterbildungsordnung Phlebologie, 

Themen und Vorschläge von DGP-Seite: 
	 – neue Operationstechniken einbringen,
	 – Beibehaltung der Weiterbildungszeiten,
	 – Berücksichtigung unterschiedlicher Sklerosierungstechniken,
	 – �Formulierungen für den Erwerb von Kenntnissen, Erfahrungen und Fertigkeiten 

in der Diagnostik der Erkrankungen im Extremitäten versorgenden, venösen und 
arteriellen Gefäßsystem und im Lymphgefäßsystem,

	 – �geforderte Leistungen zur Anerkennung der Weiterbildungszeit können in  
Kooperation mit anderen Zentren erfolgen.

Abb. 1.1-13: Programm des 
Festaktes zum 50-jährigen 
Gründungsjubiläum der DGP


